In der Weihnachtsnacht in Bethlehem. 
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Aller Augen find in der Weihnachtszeit 
nach dem kleinen Bethlehem gerichtet, wo vor 


mun bald 2000 Jahren das Kindlein geboren 
wurde, deſſen Einkehr in die Welt wir noch 


heute feiern, und die Stätte, an der dies 
Wunder der Menſchwerdung ſich erfüllte, iſt 
auch für uns noch mit einem verklärenden 
Schimmer umgeben. Die enge Herberge zu 
Bethlehem, von der die Evangeliſten erzählen, 
daß in ihr Maria und Joſeph einkehrten, 
wurde nach den Darſtellungen apokrypher Evan⸗ 
gelien ſchon im zweiten Jahrhundert in eine 
Höhle umgedeutet, die man früh als Geburts⸗ 
ſtätte des Herrn zeigte. Schon der Kirchen⸗ 
vater Origines erzählt, daß ein jedes Kind in 
Bethlehem, ja ſogar die Heiden, die Stelle an⸗ 
zugeben wüßten, auf der Chriſtus geboren ſei, 
und daß man die Krippe betrachten könne, in 
der er gelegen habe. Bald wurde dieſe Grotte 
in Bethlehem zu einer der wichtigſten heiligen 
Stätten, nach der die Frommen aus allen 
Weltteilen wallfahrten, und die eifrigfte Vor⸗ 
kämpferin des neuen Glaubens, die Mutter 
des Kaiſers Konſtantin, Helene, ließ, wahr⸗ 
ſcheinlich im Jahre 335, über diefer Höhle eine 
ſchöne Baſilika erbauen und wandelte damit 
den Hain, in dem die Höhle lag und der dem 
Adonis geweiht war, aus einer heidniſchen 
Kultſtätte zu einem chriſtlichen Weiheplatz um. 
Dieſe Bafilika, deren Krypta mit aller der 
neuen Staatsreligion gebührenden Pracht aus⸗ 
geſtattet wurde, iſt im 3. Jahrhundert umge⸗ 
ſtaltet worden, aber in dieſer Veränderung nun 


diefem von frommen Erinnerungen erfüllten 
Orte einer weihevollen Feierlichkeit beizu⸗ 


wohnen. .. Die wundervolle Schönheit der 
ſüdlichen Nacht mit ihrem ſamtenen Dunkel 
und dem Strahlenglanz der Sterne am wolken⸗ 
loſen Himmel iſt über die ſtillen Hügel gebreitet, 
auf denen die Hirten ihre Herden weideten, als 
das Gloria der Engel erklang. In den niederen 
Häuſern des kleinen Städtchens flammen über⸗ 
all Lichter auf und die engen Straßen ſind er⸗ 
t von einer matten Helle. Nun rüſten ſich 

ie Bewohner zum Gange nach der Kirche. 

Die Männer legen ihre beite Kleidung an, die 


Berliner Stimmungsbilder. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Tage des Wünſchens und Harrens! — Daheim 
und draußen. — Vom „fliegenden Weihnachtsmarkt“. 
- Das Ballfeſt der „Berliner Sezeſſion“. — Im 
Verein Berliner Künſtler. — Die Eröffnung einer 


Berliner Wärmehalle. — Schein und Wirklichkeit. — 
Gute Wünſche! 5 


Die Tage des Wünſchens und 
Harrens! Des Wünſchens und Harrens auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens und 


Treibens! Wieviele Wünſche knüpften ſich an 


die letzten Reichstagsſitzungen, ohne daß ſie in 
Erfüllung gingen, wieviele ſind eng verbunden 
mit den beooritehenden großen politiihen Er⸗ 
eigniſſen, werden ſie den erwarteten Erfolg 
haben? Aber die Politik tritt nun zurück, 
jetzt übt das Feſt der Freude ſeinen weit⸗ 


reichenden Bann aus, ſeinen ſo lieben, an⸗ 


heimelnden Zauber, der ſich auch darin von 
neuem zeigt, daß vorläufig die polltiſchen 
Leidenſchaften abgeebbt ſind und man ſich ein 
näheres Ziel erwählte: Freude zu bereiten! — 
Beheimnisvoll geht's ja nun überall zu, 
Ueberraſchungen werden umſichtig geplant und 
ſorgſam vorbereitet, das Heimlichtun iſt an der 
Tages: und Abendordnung. Und mit ſanften 
Schwingen fliegt die Hoffnung leis von Haus 
zu Haus, in dieſer traullchen Vorzeit des 
heiligen Feſtes ſelbſt die Bedrückteſten und 
Verzweifeltſten aufrichtend, daß ſie neuen Mut 
gewinnen und auſ's neue im erſehnten Glücks⸗ 
ſchimmer eine frohe Zukunft vor ſich empor⸗ 
tauchen ſehen. 

Oh, wieviele Hoffnungen ſind mit dem 


Weihnachtsfeſt aufs engſte verknüpft, 
Hoffnungen mannigfachſter Art! In den eigenen 
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Frauen ſchmücken ſich mit der bunten Pracht 
ihrer altertümlichen Kleidung. Allmählich er⸗ 
löſchen die Lichter und nur um die Kirche 
herum flammt ein mildes Leuchten auf, während 


man nun das dumpfe Gemurmel und den ge 


dämpften Lärm der Tauſenden von Pilgern 


hört, die dieſem einzigen Lichte zuſtreben 


Den ſteinigen Pfad von Jeruſalem her, den 


einſt die Weiſen aus dem Morgenlande zogen, 
ziehen wiederum fremdartige Kavalkaden ent⸗ 


lang. Sie halten inne an dem geheimnisvollen 
Grabe der Rahel und an manchen Stellen, die 
fromme Scheu mit den Begebniſſen der heiligen 
Geſchichte verknüpft. Kurz vor den Toren 
Bethlehems ſchöpfen fie einen kühlen Trank aus 
dem Brunnen, an dem die heiligen drei Könige 
ſich erfriſchten und in deſſen klarem Spiegel 
der helle Abglanz ihres wegweiſenden Sterns 
ſie freundlich anlächelte. Vor der Kirche ſelbſt 
bietet ſich ein maleriſches und phantaſtiſches 
Bild. Der türkiſche Paſcha hat ein Bataillon 
Soldaten hingeſandt, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und die Muſelmänner in ihrer 
bunten Tracht geben einen würdigen Rahmen 
ab für das Freudenfeſt der Chriſtenheit. Dem 
feinlinnigen franzöſiſchen Schriftſteller M. de 
Vogus verdanken wir eine hübſche Schilderung 
dieſer ganzen Szenerie. „Prächtige Rofje, mit 
ſcharlachnen Sätteln und klirrenden Metall⸗ 
behängen aufgeputzt, bäumen ſich vor der 
Kirchenpforte und arabiſche Reiter, in bauſchigen 
Beinkleidern, reichen goldgeſchmückten Jacken 
und rotſeidenen Schärpen, ſpringen von ihnen 
ab. Im ungewiſſen Licht der Fackeln blitzen 
die Edelſteine an ihren weißen Turbanen und 
die blanken, im Gürtel ſteckenden Waffen auf. 
Zwiſchen ihnen drängen ſich ſchreiend und ge⸗ 


8 e Händler hindurch, die Roſenkränze, 
zen und Kuchen feilbieten. Frauen drängen 
I durch die Pforte. Sie 


ſich in großer © 
tragen eine altertümliche und eigenartige Kleidung, 
wie ſie ſich nur noch in wenigen Dörfern und 
beſonders in Bethlehem erhalten hat. Roch 
und Hemd ſind aus einfachem roten und blauen 
Linnen und der Hauptſchmuck ift ein ſehr hoher 
Kopfpuß, von dem ein langer weißer Schleier, 
das Geſicht überſchattend, tief herabwallt. In 
dieſem Kopfputz prangen unzählige bunte 
Kostbarkeiten, Korallenketten, kupferne Ringe, 
ſeltene Goldſtücke; Ketten und Medaillons ſind 
hier aufgehäuft, funkeln ‚unb leuchten in bunter 
Pracht und klirren bei jedem Schritt laut auf. 
Unter der Laſt dieſes Schmuckes ſchreiten die 


vier Wänden und draußen unter freiem Himmel, 
wo's jetzt wieder lärmend und luftig zugeht. 
Jeder Schritt in den belebteren Straßen bietet 
ein anderes Bild, der Kleinhandel blüht ja 
längs der Fahrdämme und auf den 
Plätzen in reichſten Maße, da ſchießt 
der Berliner Humor ſeine verwegenſten 
Purzelbäume, denn dieſe Verkäufer, die 
ihren bunten Krimskrams ſo beredt anpreiſen, 
ſind faſt ausnahmslos mit echtem Spreewaſſer 
getauft und ſuchen das wahrlich nicht zu ver⸗ 
leugnen. Natürlich iſt der famoſe Hauptmann 
von Köpenick bei den Spiel⸗ und Scherzſachen 
gebührend berückſichtigt worden, und immer 
verwegenere Witze verknüpfen ſich mit ſeiner 
in Holz und Blech und Pappe verkörperten 
krummen Geſtalt, auch dieſer Leidenskelch wird 
ja bald an uns vorübergegangen ſein. Das 
einzige Zeitereignis iſt's, welches hier volks⸗ 
tümlich berückſichtigt wurde, an den Südweſt⸗ 
Afreikaniſchen Aufſtand hat man ſich mit Recht 
nicht herangewagt, und die Reichs tags auflöſung 
mit ihren Nebenerſcheinungen kam zu ſpät, als 
daß ſie noch ausgenutzt werden konnte. 

Sehr charankteriſtiſch iſt es für die moderne 
Weltſtadt, daß ſich dieſer „fliegende 
Weihnachtsmarkt“ über alle Stadt: 
teile ausgebreitet hat. Früher war's anders, 
wie es uns in einer Reihe anziehender Dar⸗ 
ſtellungen die gegenwärtig im Kupferſtich⸗Ka⸗ 
binet unſeres Muſeums veranſtaltete Ausftellung 
„Alt- Berlin“ veranſchaulicht. Jene 
ſchwarzen und kolorierten Blätter führen uns 
mehrfach den Berliner Weihnachtsmarkt vor 
Augen, wie er ſich dereinſt im Luſtgarten, in 
engſter Nachbarſchaft des machtoollen Königs⸗ 
ſchloſſes viele Jahrzehnte hindurch während der 
Feſtwochen ausbreitete. Faſt über Nacht war 
jene luſtige Budenſtadt entſtanden, zu der die 
vermögendſten wie ärmſten Familien pilgerten, 


Reklamen die Pe 


ſchönen Frauen von Bethlehem, dicht in ihre 
Schleier gehüllt, mit hoher Anmut und Würde 
dahin. An dem allgemeinen Drängen und 
dem andächtigen Eifer nehmen nur die tü kiſchen 
Soldaten nicht teil; ſie lehnen ſchweigſam und 
gravitätiih an den Pfeilern, verſammeln ſich 
um die Lagerfeuer, die zwiſchen den byzan⸗ 
tiniſchen Säulen hoch aufflammen, und geben 
ſich ruhig ihren Ver ichtungen hin; die einen 
kochen ſich die Abendmahlzeit, die andern 
rauchen ihre Tſchibuks. Der flackernde Schein 
des Feuers wirft geſpenſtiſche Echter über dieſe 
Geſtallen, kriecht an den Ornamenten des ehr⸗ 
würdigen Baues empor und erhellt auf Momente 
die ſtarren Figuren der alten Moſaiken, von denen 
früh chriſtliche Heilige finſter und unbeweglich 
herabblicken.“ Die Menge drängt unterdeſſen durch 
das Querſchiff nach dem Chore, unter dem die 
Geburtsgrotte des Herrn liegt. Man ſteigt zwei 
enge Treppen herab und befindet ſich an der 
Geburtsſtätte Chrift. Aber die ſchmuckloſen 
nackten Felſen, die einſtmals dieſe Grotte ge⸗ 
bildet, ſind längſt unter dem reichen Schmuck 
von Marmor und Teppichen verſchwunden. 
Mit Kostbarkeiten aller Art iſt dieſes Heiligtum 
im Laufe der Jahrhunderte ausgeſtattet worden 
und die 32 Lampen, die den Raum erhellen, 
ſind Weihgeſchenke mittelalterlicher chriſtlicher 
Könige. Die Stelle der Geburt wird durch 
einen ſilbernen Stern bezeichnet, der überreich 
mit Juwelen beſetzt iſt und ſich über einer 
Niſche emporhebt. An einem anderen Ort 
zeigt man den Fleck, auf em die Magier das 
Chriſtkind angebetet. Auch die Stelle, an der 
die Krippe ſtand, iſt überliefert, aber die alte 
hölzerne Krippe, die im 15. Jahrhundert nach 
Rom gebracht worden ſein ſoll, iſt jetzt durch 
eine marmorne erſetzt. Die Menge der Gläubigen 
erfüllt die kleine Kirche, drängt über die 
Treppen und alle knien in der lichtſtrahlenden 
Krypta nieder, um die Stufen des Altars, 
den ſilbernen Stern und die Krippe zu küßen 
und den Gottesdienſt andächtig an 


Wochenrundſchau. 
Das Weihnachtsfeſt beſchäftigt in dieſem 


im tollſten Schmutzwetter, im heftigſten Schnee⸗ 
geſtöber, bei der bitterſten Kälte auf ſchwan⸗ 
kenden Brettern über Regenlachen oder Minia⸗ 
tureisbahnen hinwegtrippelnd und =tappelnd, 
immer wieder vergnügt die tauſend verſchiede⸗ 
nerlei Sachen und Sächelchen beſehend und ge⸗ 
duldig den ohrenzerſtörenden Lärm ertragend. 
Was gab es hier nicht zu ſchauen und zu 
kaufen! Eigentlich alles, was der Menſch 
nötig und nicht nötig hatte, von Aepfeln, 
Nüſſen und Pferkuchen an bis zu vollſtändigen 
Kücheneinrichtungen, bis zu wollenen Decken, 
Kleidern Teppichen, Harmoniums, Leierkäſten 
und wonach man ſonſt noch Begehr oder nicht 
Begehr hatte! Und wie quiekte, pfiff, Rlap- 
perte, zwitſcherte, raſſelte, trommelte, flötete es 
in dieſen Budenreihen, ein Gelärm wars, als 
ob ſich ſämtliche Muſikkapellen aus allen deut: 
ſchen Gauen hier ein „ſtimmungsvolles“ 
Rendezvous gegeben hätten. Inmitten der 
haſtenden und kaufenden und feilſchenden 
Menſchenmenge tauchte zuweilen eine hohe 
Offtziersgeſtalt auf, den langen Mantel um: 
geſchlagen, einen Knaben oder ein Mädchen an 
der Hand führend, und das Geſicht des echt 
deutſch und bieder ausſehenden Mannes mit 
dem dunkelblonden Vollbart drückte Behagen 
und Beluſtigung an dem zu Schauenden aus. 
Keiner achtete bei dem Tropfen des Regens 
oder Wehen der 5 eeflocken näher auf ihn, 
bloß dann und wann, durch Zufall, ſah ihn 
irgend jemand ſchärfer an und faßte nach dem 
Hut, ließ aber raſch mit einem leichten ironiſchen 
Lächeln über ſich ſelber die Hand wieder ſinken, 
vor ſich hinmurmelnd: „Nein, dieſe Aehn⸗ 
lichkeit!“ Und er hatte ſich doch nicht ge⸗ 
täuſcht und hätte getroſt grüßen können, denn 
der Offizier war — „unſer Fritz“, des deut⸗ 
ſchen Reiches Kronprinz! — 

All das iſt vorüber und vorbei für immer! 
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. Anzeigen-Annahme für die abends 
ipäteftens 2 Uhr nachmittags in der Geihäftsiteile, 


weites Blatt. 1906. 


Jahre unſere Gedanken nicht jo ausſchließlich 
wie ſonſt. Wohl iſt das Wetter ſo weihnacht⸗ 
lich wie ſeit langem nicht, wohl ſorgt man 
auch diesmal liebevoll dafür, ſeinen Angehörigen 
eine Freude zu machen, aber in den Geſprächen 
der Männer herrſcht ein Thema vor, in dem 
von Chriſtfeſt, Geſchenken und Weihnachts⸗ 
baum nur wenig die Rede iſt: die Wahl. Ver⸗ 
ſchiedene Wahlbezirke haben bereits Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, die aber ausnahmslos 
recht ſchwach beſucht waren. Muß man daraus 
auf einen Mangel an Intereſſe für die Wahl⸗ 
bewegung ſchließen? Wohl kaum! Wahl und 
Weihnachtsfeiſt machen ſich eben gegenſeitig 
Konkurrenz. Der Geſchäftsmann, der den 
ganzen Tag mit Aufbietung aller Kräfte tätig 
geweſen iſt, wird wenig Neigung haben, des 
Abends auch noch Wahlverſammlungen zu be⸗ 
ſuchen, außerdem iſt nach Schluß des Geſchäftis 
in den meiſten Läden noch eine zeitraubende 
Aufräumarbeit zu verrichten. Wir wollen 
ftark hoffen, daß die tätige Anteilnahme 
an den Wahlvorbereitungen nach Weihnachten 
bedeutend ſteigen wird. Sie muß es auch, denn 
nur unter Aufbietung aller Kräfte können wir 
diesmal aus der Wahlſchlacht als Sieger her⸗ 
vorgehen. Bei der vorjährigen Wahl erzielte 
der deutſche Kandidat mit den für ihn abge⸗ 
gebenen 14 832 Stimmen eine abſolute Mehrheit 
von 426 Stimmen. Wollen wir dieſe Majorität 
wieder erreichen, ſo iſt ein bedeutendes Anwachſen 
der deutſchen Stimmen unbedingt erforderlich. 
Die polniſchen Saiſonarbeiter aus hieſiger Ge⸗ 
gend, die im Herbſt 1905 über die verſchiedenſten 
Provinzen des Reichs verteilt waren, ſind jetzt 
daheim und verſtärken das Heer der polniſchen 
Wähler — nach der Schätzung eines mit den 
Verhältniſſen beſtens vertrauten Herrn — um min⸗ 
deſtens 1000. Außerdem muß man damit rechnen, 
daß ſich auch die Reihen der Sozialdemokratie 
inzwiſchen vermehrt haben. Eine energiſche, rück⸗ 
ſichtsloſe und in der Wahl der Mittel auch nicht 
allzubedenkliche Agitation wird ſicher Hand in 
Hand mit der durch die Lebens mittelteuerung 
und die indifferente Haltung der Regierung 
hervorgerufenen Mißſtimm ung manchen in das 
rote Lager getrieben haben, der im September 
vorigen Jahres noch ſeine Stimme für unſern 
Kandidaten abgab. Wollen wir alſo des 
Sieges ſicher ſein, ſo müſſen wir mindeſtens 
1000 bis 1500 deutſche Stimmen mehr auf: 
bringen. Wird das möglich ſein? Auch bei 
uns blieben im letzten Jahre von 100 Wahl⸗ 


Die Bewohnerſchaft Neu-Berlins iſt verwöhnter 
geworden und findet keinen Gefallen mehr an 
dergleichen Dingen, ein einziges der großen 
Warenhäuſer bietet ja in bequemer Weiſe weit 
mehr Auswahl, wie zehn der ehemaligen 
Weihnachtsmärkte. 

Ehe das Weihnachtsfeſt ſeinen freudigen 
Glanz verbreitet, hat die Berliner Balljatfon 
bereits begonnen und zwar mit dem Ballfeſt 
der „Berliner Sezeſſion“, das flott und 
fröhlich verlief, beſſer, als man es zunächſt 
vermutete. Bei allen derartigen Feſten auf Ber⸗ 
liner Boden zeigt ſich immer wieder der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen norddeutſchem und rheiniſchem 
wie ſüddeutſchem Leben, bei uns müſſen dem 
Frohſinn, der jenſeits der Maingrenze ſchon 
an ſich vorhanden ift, die Bahnen erſt künſtlich 
durch die Gaben des Bacchus geebnet werden, 
vor Mitternacht iſt daher jelten etwas von 
wicklicher Freudigkeit zu ſpüren! Ohne große 
Koſten, dabei recht geſchickt, war bei dem obigen 
Felt der Hauptſaal zu einem orientaliſchen Zelt 
umgewandelt worden, und auch die Neben⸗ 
räume hatten treffliche Künſtlerhände originell 
geſtaltet. Hierzu paßten die oft recht geſuchten, 
oft aber auch ſehr ſchicken Koſtüme der Damen, 
paßten ihre Rieſenhüte mit wallenden Federn 
und natürlichen Blumen, eine farbige Zuſammen⸗ 
ſtellung von beſonderem Reiz in dieſem ge⸗ 
dämpften Licht unter dem gelben Velarium, 
aus welchem die Sterne funkelad niederſtrahlten. 
Und ſie beſchienen manchen ſchönen Stern aus 
unſerer Frauenwelt! Letztere war wiederum 
merkwürdig zuſammengeſetzt aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kteiſen des weſtlichen Berlin, jenen 
des Tiergartens und jenen der Kunſtſchulen 
und Ateliers und mehr nach Wilmersdorf und 
Friedenau zu, aber an dem Abend fielen die 
geſellſchaftlichen Schranken und man vereinte 
ſich in dem Beſtreben, vor den nahenden ſtillen 


bene len gegen 20 der Wahlurne fern. Das 


waren ſicher weder Polen noch Sozialdemokraten, 
ſondern das waren zum größten Teil gleich⸗ 
gültige, oder richtiger gejagt pflichtver⸗ 
ere Deutſche. Wir wollen gern zu⸗ 
geben, daß von den 20 % — Partei der 
Nichtwähler nennt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſehr richtig dieſe Leute — 5 „% durch Krank⸗ 
heit oder dringende Reiſen tatſächlich verhindert 
waren, ihre Wahlpflicht auszuüben, dann 
bleiben aber immer noch 15 % oder in unſerem 
Wahlkreiſe rund 4000 übrig, die ſich ohne 
Grund der Wahlurne fern hielten. Wenn auch 
dieſe Berechnung natürlich auf unbedingte Ge⸗ 
nauigkeit keinen Anſpruch macht, ſo zeigt ſie 
doch, daß die Möglichkeit, auch im bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfe zu ſiegen, wohl beſteht, und 
zeigt ferner, worauf es ankommt, nämlich 
darauf, auch den letzten Deutſchen zur Abgabe 
feiner Stimme zu veranlaſſen. 


— Für die neugegründete Weſtpreußi⸗ 
20 Bauernbank, die in der kurzen Zeit ihres 

ſtehens eine umfangreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet hat, ſollen von der Staatsregierung be⸗ 
deutende Mittel flüſſig gemacht werden. 


— Ein Kaiſerin⸗Augufte⸗ Viktoria ⸗Heim 
der Oſtſee. Aus Anlaß der Silberhoch⸗ 
it des Kaiſerpaares hat der Vorſtand des 
Oſtpreußiſchen Provinzialverbandes des evangel.- 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe 
eine Sammlung zur Begründung eines Er⸗ 
holungsheims für Frauen und Kinder an der 
Oſtſee veranſtaltet, die einen Ertrag von 33 718 
M. ergeben hat. Es iſt nun beſchloſſen worden 
dieſes Erholungsheim als Stiftung zu begründen. 
Bedürftigen Frauen, Müttern und Kindern 
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes wird es 
ſeine Tore öffnen. Für die Satzung iſt die 
Genehmigung des Königs erbeten und erteilt 
worden, ſowie die Ermächtigung, daß die 
Stiftung zur ſteten Erinnerung an die Pro- 
tektorin des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins 
und der Frauenhilfe den Namen „Kaiſerin⸗ 
Auguſte⸗Viktoria⸗Heim“ führen darf. 

— Neue Weſtpr. Landſchaft. Die Direktion 
und der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreuß. 
Landſchaft erachten es für wünſchenswert, daß 
ihnen künftighin bei der Wahl des General⸗ 
Landſchaftsdirektors ein Beteiligungsrecht ein⸗ 
geräumt wird und daß, ohne den engen Zu⸗ 
ſammenhang der beiden Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaften zu gefährden, der Direktion der ſoge⸗ 
nannten bäuerlichen Landſchaft in ihrer Zu⸗ 


ſammenſetzung eine größere Unabhängigkeit 


von der Rilterſchaftlichen Landſchaft gegeben 
wird. Dieſe Angelegenheit dürfte ſchon auf 
dem letzten Generallandtage der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft zur Sprache gekommen ſein. 


find fo die kleinen Auf merkſamkeiten, mit 
denen die 
Weihnachtszeit einander erfreuen. Aber ſchwer 
wird es, für Millionärskinder ſtandesgemäße 
Weihnachtsgaben 
die Kinder wollen Spielzeug, ſo gut wie 
andere junge Menſchenweſen, und die glücksüber⸗ 
häuften Eltern haben ſchwere Sorgen, ihren 
Sprößlingen eine Weihnachtsfreude zu ſchaffen, 
die koſtbar und neuartig genug iſt, um den 
Zweck zu erfüllen. 
Vanderbilt den Vogel abgeſchoſſen. 
ſorgſamer Vater hat er ſchon ſeit jechs Monaten 
ſeine Vorſorge getroffen. 
Juli 
elektriſchen Autos beſtellt. Das reizende 
Fahrzeug hat nur die Größe eines Ziegen⸗ 


doppelt foviel, wie ein normalgroßes Luxus⸗ 


Hebel, fein Steuerrad, feine Glocken und 


Milliardärsſohne Platz zu bieten. 
Vanderbild hat von ſeinen Vorfahren die Liebe 
für Eiſenbahnen geerbt. In der großen Reit⸗ 
bahn ſeines Vaters befindet ſich bereits ein voll⸗ 
kommener kleiner Eijenbahnbetrieb für das 
Kind, mit Perſonen und Güterwagen, mit 
Schnellzugs⸗ und Güterzugslokomotiven, mit 
Brücken, Tunnels, Stationen und alles, was 
man in einem öffentlichen Betrieb beobachtet 
und benutzt. 


Land geſchritten — wer noch etwas wünſchen kann — 


läßt jetzt ab vom Streite, — Aerger und Parteiverdruß 


der Michel blickt — in die Weihnachtskerzen — und 
er jagt, was ihn bedrückt — was er auf dem Herzen, 


ſchnell ins Reine: — Eine neue Zipfelmütz 
Dutzend Schweine! — — Leiſe ſeufzt Zar Nikolaus: 


Nikolaus 


Weihnachtsmann ift fürwahr ein Engel, — 
Wünſche haben ſoll und kann — auch der Herr von 
Stengel — und er wünſcht mit offener Hand — bring 
mir einen Gegenſtand — der mir lieb und teuer — 
der noch frei von Steuer! — — Und der Weihnachts⸗ 
mann coulant — wühlt in feinen Gaben — doch ein 
ſolcher Gegenſtand — iſt nicht mehr zu haben — und 
betrübten Angeſichts — Spricht er: Für Sie hab' 
ch nichts — als die „Luft“ — und weiter — 
wandert er! — — 


inlän dic cot 652-766 Gr. 154 170 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726-750 Gr. 
151½ n. bez 
Berite ver Tonne von 1000 Allogr. 
inländiſch große 698 709 Gr. 155-157 Mk. bez, 
inländiſche kleine 674 - 680 Gr. 153 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 117 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 152-162 Mk. bez. 
Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 94½ Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiße 143 Mk. bez. 
rot 90-100 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,80-9,— Mk. bez. 
Roggen, 9,80 9,95 Mk. bez. 


amerikaniſchen Millionäre zur 


zu finden. Denn auch 
Ernſt Heiter. 


In dieſem Jahre hat 
Als ein 


Er hat bereits im 
ein vollkommenes Modell eines 


Magdeburg, 21. Dezember. (Zuckerbericht.) Korn ⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,50 8,60. Nachprobukte, 78 
Brad ohne Sack 8,80 - 7,00. Stimmung: Stetig. Brod ⸗ 
raffinade 1 ohne Faß 18,50-—,—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,— — —,—. Gem. Raffinade mit Sad 
18,25 - —,—. Gem. Melis mit Sack 17,75 —,—. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per Dezember 17,70 Gd. 17,80 
Br., per Januar 17,80 Gd., 1790 Br., per Februar 
17,95 Gd., 18,10 Br., per März 18,10 Gd. 18,20 Br., 
per Mai 18,45 Gd., 18,50 Br Ruhig. 

Wochenumſatz: 178 000 Zentner 


Tongers Muſikſchatz. Für den Weihnachtstiſch 
wie überhaupt für Geſchenkzweche dürfte es kaum 
etwas Geeigneteres geben, als „Tongers Muſikſchatz“ 


wagens, iſt aber in allen Einzelheiten den 
großen Wagen nachgebildet. Es koſtet dabei Dieſe 

ammlung iſt mit ſolcher Liebe und mit ſo großem 
Verſtändnis für die praktiſchen Bedürfniſſe in der 
Familie wie in Vereinen zuſammengeſtellt, daß ſie wohl 
einzig in ihrer Art daſteht und fi die Sympathien 
aller Muſikliebhaber im Fluge erobert. 

„Tongers Muſfikſchatz“ enthält nur das Allerbe⸗ 
. e 56 was die Mufikliteratur 
überhaupt aufzuweiſen vermag, und feine 122 Salon» Köln, 21. Dezember. Rüböl lono 73,00, per 
und Vortragsſtücke, Opernmuſik, Liederfantaſien, Tänze 67,00. Wetter: Kalt. W 


und Märſche für Klavier, ernſte und heitere Lieder, amburg, 21. Dezember, abends 6 Uhr. Ka ob 
Arien uud Duette mit Klavierbegleitung bilden eine | za de per —— 32¼ 2 — Mur 


re von P. J. Tonger, Köln a. Rhein). 
automobil, hat wie dieſes ſeine Batterien, ſeine 


Lampen. Mit ihm ſoll ſich fortan Klein⸗ 
Vanderbilt ergötzen. Und nicht größer iſt das 
Fahrzeug, als um dem fünfjährigen kleinen 
Der kleine 


reizvolle, glänzende Perlenkette von dauerndem Wert. | 333/, Gd., pe: Mai 34½ Gd. per Septemb 1 ? 
Originell ift die Anreihung von 52 Vaterlands⸗, Volks⸗ Ruhig. ? = r 1 
und Studentenliedern in Form von 3 Potpourris für Kla⸗ Hamburg, 21. Dezember, abends 6 Uhr. Zucker ⸗ 
vier mit beigefügtem Text und den unverkürzten Me» | markt. Nüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafis 88 Proz. 
lodien: bei Vereinsfeſtlichkeiten find dieſe Lieder vor- | Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
züglich zu verwerten. — „Tongers Muſikſchatz“ ift eine | 100 Kilo per Dezember 17,75, per Januar 17.90, per 
unverfiegbare Quelle der edelſten Genüſſe, eine Quelle, | März 18,25, per Mai 18,50 per Wugufi 18,80, per 
die für jede Belegenheit ausreicht und es ſollte daher | Oktober 18,35. Stetig. 
diefe Sammlung auf keinem Klavier fehlen, auch ſchon 
deswegen nicht, um Gäſten, die gern einmal fingen | Fu, == 
und ſpielen wollen, was fie kennen und können, eine 
Freude zu bereiten. 

Daß das 320 Seiten Großnotenformat umfaſſende, 
N ausgeſtattete, in elegantem Ganzleinen ge⸗ 


MZEITGEMÄSSE. 
RETRACHTUNGEN 


Nachdruck verboten. 
„Weihnachtswünſche!“ 
Wieder kommt der Weihnachtsmann, — durch das 


An der Gewerbe⸗Akademie zu Friedberg fanden 
in den Tagen vom 28.30. November Vor- und Haupt⸗ 
prüfungen in den 4 Abteilungen (Maſchinenbau, Elek» 
trotehniy, Bau⸗-Ingenieurweſen und Architektur) dieſer 
höheren Lehranſtalt unter dem Vorſitz des ft. Prüfungs⸗ 
kommiſſares (Geheimen 1 ſtatt. — Von 24 
Kandidaten beſtand einer mit Auszeichnung, 5 mit ſehr 
gut, 8 mit gut 7 mit genügend, ein Kandidat trat von 
der Prüfung zurück, während 2 nicht beftanden. — 


bundene Werk nur 5. Mk. koſtet verdient beſonders 
herevorgehoben zu werden, da der frühere Einzelpreis 
über 200 MA. betrug. 


— — 


0 


daß Weihnachten 
Vergeiien Sie nicht, eee und 
daß als beſtes Weihnachtsgeſchenk ſich eine Caw- 
n erweiſt, welche von Mk. 12,50 aufwärts, der 
Größe der Goldfeder entſprechend, käuflich iſt. Es 
gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich ſich 
einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauer⸗ 
hafteres, weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt 
überhaupt nichts, deſſen ſich der Beſchenkte angenehmer 
erinnert, als der Gabe einer Caw's Füllfeder. Nach⸗ 
ahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von 
gutem Rufe wird Ihnen eine Caw verkaufen, wenn 
Sie Caw verlangen. Man beachte beim Kaufen, daß 
der Halter den Namen Caw trägt. 


Bezug durch Papiergeſchäfte. Illuſtrierter Katalog 
Bleiſtift⸗Tabrik, berg. 


darf ſichs jetzt erbitten, — denn der gute Nikolaus — 
teilt ſo gerne Gaben aus, — wer ſich brav betragen 
— darf zu hoffen wagen! — — Munſchlos iſt kein 
Menſchenkind, — Jedes baut gern Schlöfjer, — wie 
die Menſchen einmal find? — heißt's: Je mehr, je 
beſſer! — Darin ſind ſie alle gleich, — Alt und Jung 
und Arm und Reich — Mägdelein wie Knaben, — 
alle wolle haben! — — Selbſt der Herr Politikus — 


vom 21. Dezember. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 766-772 Gr. 170 

175 Mk. be 
inländiſch b 


— ſchiebt er mal beiſeite — ſtatt der Reden inhaltſchwer 
— ſchwingt die Wünſchelrute er, — bleibt nach guter 
Sitte — in der Seinen Mitte! — — Hoffnungsfroh 


gratis. Schwan- 


— was ihm frommt und was ihm nützt — bringt er 


3. 
unt 172 - 784 Gr. 170-174 Uk. ber. 
— und ein 2 h 


0 5 


— Friede herrſcht auf Erden, — Laß ihn doch, o 
— auch in Rußland werden! — Bringe 


endlich was ich will, — eine Duma, ſanft und ſtill — 
bringe keine Rute, — höchſtens eine Knute! — — 
Kommt der liebe Weihnachtsmann — durch das Land 
geſchritten, — was wird unſer Kanzler dann — ſich 
von ihm erbitten? — Zu des Amtes ſchwerer Laſt — 
einen Reichstag, der ihm paßt — der ſein Vorgehn 


»Jung Vanderbilts Weihnachts⸗ 
geſchenk. Aus Newyork wird berichtet: 
Häuſer, Landgüter, Schiffe, Eiſenbahnen, das 


Tagen der Luſtigkeit und ſelbſt der Tollheit 
mal die Zügel ſchießen zu laſſen. Na, das 
gelang ja denn auch durchaus, bis der graue 

ntermorgen langſam heraufdämmerte. Und 
während die wirklichen Sterne verblaßten, 
blitzerten die irdiſchen deſto heller und ver⸗ 
hreriſcher — aber: es ſollen auch Irrlichter 
arunter geweſen ſein! — 

Ganz anders ein Feſtabend im „Ver⸗ 
ein Berliner Künſtler“, freilich fehlte 
hier bis auf eine lockere und lockende Aus⸗ 
nahme das weibliche Element, denn es war 
ein Herrenabend angeſetzt, der unter dem 
Zeichen der Eröffnung einer Ber⸗ 
liner Wärmehalle ſtand. Als ſolche 
hatte man die gemütliche Klauſe unſeres 
Künſtlerhauſes in der Bellevueſtraße ausitaffiert, 
in echteſter Weiſe, daß die Täuſchung eine 
vollkommene war, mit ſandbeſtreutem Fuß⸗ 
boden, mit zerbröckelndem Mauerwerk eines 
vernachläſſigten Stadtbahnbogens, in dem an 
einer Stelle der Regen herabtropfte, während 
in anderen Winkeln Kohlenfeuer ihre wärmende 
Glut verbreiteten, in ihrer Nähe auf Leinen 
allerhand unbeſchreibliche Wäſche⸗ und Klei⸗ 
dungsſtücke zum Trocknen aufgehängt; nur 
ein par Bänke ſtanden längs der zermürbten 
Querwände, in dem freien Raum drängte ſich 
die obdachloſe Geſellſchaft zuſammen, die hier 
von der achten Stunde an Einlaß gefunden. 
Himmel, welche Typen des Weltſtadtelends, 
in den zeriſſenſten Kleidern, mit Kalk und 
Schmutz beſpritzt, in klappernden Pantinen 
oder ſchlorrenden Filzſchuhen, bunte Tücher 
um den Hals geſchlungen, mit zeriſſenen 
Hemden und geflickten Hoſen, mit den un⸗ 
glaublichſten Kopfbedeckungen, darunter natür⸗ 
lich die bekannten Ballonmützen. Und nun 
erſt dieſe Geſichter mit Schrammen und Beulen, 
die von manch blutigem Streit zeugten, mit 
wirren Haaren, mit Naſen, welche deutlich die 
Vorliebe I den Fuſel verrieten, mit ver⸗ 
bundenen Augen und ramponierten Gliedmaßen, 
von einer Echtheit, daß man ſehr ſcharf zuſehen 


billigt — und recht viel „bewilligt!“ — — Doch der f 
Volksvertreter, der — jüngſt nach Haus gegangen, — ( CE ER 8 
an das Chriſtkind ſtellt auch er — jetzt ein klein -EKragq en 5 
Verlangen: — Ein Rezept zu jener Kunſt — wünſcht W o Fr 


er, wie der Wähler Gunſt — bis zum ſpät'ſten Jahre 


; Damen-Pelze . . . : .. 100-809 Mk. 
— dauernd man fi wahre! — — A, der Hebe Herrem- eins 100 80% Mk 
SR POHmJDUBEN. . . .-. 22:0 50-120 Mk 


Ziegen-Decken 4-13,50 Mk, 
Angora-Decken . 


Umarbeitungen und Reparaturen, sowie Bestellungen nach Mass 


werden san ber ausgeführt bei 


C. G. Dorau, Thorn, Altstädt. Markt 


neben dem Kaiserl. Postamt. — Gegründet 1854 


mußte, um unter dieſen Verkleidungen vielg | E S2 Liegen necn en 
nannte Künſtler des Pinſels und Meißels zu 
entdecken. Aber in dieſer verfehmten und 
bedürftigen Geſellſchaft herrſchte echte Karne⸗ 
valsluſt, man unterhielt ſich gegenſeitig ausge⸗ 
zeichnet, natürlich in unverfälſchteſtem Berliniſch. 
Eine Harfenjule, die brillant von einem Mit⸗ 
gliede unſerer Königlichen Oper dargeſtellt 
wurde, ließ zu den Celloklängen eines zer⸗ 
lumpten Bettlers — im Zivilberuf ein berühmter 
Muſiker — ihre grauenhaft⸗holden Weiſen 
ertönen, arbeitsloje Handwerker ſtimmten ihre 
Liebes⸗ und Wanderlieder an, auch ein paar 
umherziehende Muſikanten fanden ſich ein 
und ſpielten zum Tanze auf, zu dem ſich in 
wildem Gewoge die Paare drehten, die ſich 
dann wieder bei Freibier ſtärkten, für das 
ein vom Magiſtrat entſandter, würdevoller 
Vertreter geſorgt, der, nach berühmtem Muſter, 
in Begleitung einer „Lady ⸗Patroneß“ erſchien, 
welch letztere durch ein langſtieliges Lorgnon 
verwundert dieſe verkommene Geſellſchaft be⸗ 
trachtete. Eine allzu gute Aufnahme fand das 
Magiſtratsmitglied mit ſeiner vornehmen Ge⸗ 
fährtin allerdings nicht, und das mochte wohl 
dieſe Lady veranlaſſen, das ganze Patroneſſen⸗ 
tum bei Seite zu werfen und als kurzge 
ſchürzte Bohemienne ſich vergnügt in den 
Strudel, Strudel, Strudel zu ſtürzen und ſich 
ſpäter, friſch aus Wien verzapft, als eine der 
ausgelaſſenſten, aber auch genialſten Caba⸗ 
reitiftinnen zu entpuppen, die ihre eigenen 
packenden Dichtungen aus dem Leben der 
Verſtoßenen ebenſo packend vorzutragen wußte. 
„Es liegt ein tiefer Sinn im luſt'gen Spiel“ 
— was hier ſo gelungen zum Scheine darge⸗ 
ſtellt ward, möchte es ebenſo gelungen in der 
harten Wirklichkeit ausgeführt werden, indem 
man während dieſer frohen Feſttage helfend 
jener gedenkt, welche das Geſchick auf die 
Schattenſeite des Daſeins gedrückt hat! 


von 9 Mk. an. 


r Dame va. 2 


ujasipaoilaa m 20510 — 


mo len uspue inv] 
Am piu omas oujam ayıq ıp] 


Ich bitte meine Firma nicht mit 


ähnlich lautenden hier am 
— Platze zu verwechseln. — 


— — — 


Dampfmaschine. 


Eine ſtehende 
Compound⸗Maſchine 
ohne Condenſation, 2400360 mm 
Zylinderdurchmeſſer, 300 mm Kolben⸗ 
hub, ca. 175 Touren, 45-60 HP, 


Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 


Telefon 25 A. IRMER Bachestrasse 5/7. 


Grabdenkmäler und Krabtafeln 
sr in allen Steinarten in größter Auswahl 
75 ſtets am Lager. 

Anfertigung genau nach vorhandenen 
Muftern mit deutſcher, polniſcher und 
hebräiicher Inichrift. 

Prima Doppel » Vergoldung. — kang« 
ährige Garantie. 


Gralkastpn Se n „Eermen, and 


ftein und künftlihem TerrazzosMarmor, 
— - Granit und Sanditein. — 
N eilerne Kreuze, Ketten- 
fabaiter Sitter, Anfchluhgitter und 
. — handenen IIlultern.— 


MH Vergrößerungen nach vor= 
iigene Schlosserei und Kunsischmiede. — 
freitragende, feuerlichere Treppen- 


Geilmie, Konlolen, Abdeckplatten, 


in beſtem Zuſtande, vergrößerungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter M. T. 485 befördert 
Haasenstein & Vogler A.-G., 


Ein fal un Bilları 


mit Kerkau⸗Banden ift ſofort zu 
verkaufen. Angebote unter 430 
an die Geſchäftsſt d. Zeitung erb. 


e BEER e 
Photographisches Ateller 
Eruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 


Kugelauffäße, Srenziteine, Zaun- auch nach 


ftänder, Kanalifations = Rohre. 


kadentiichbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, 
Fleiichereien, Frlleure etc. 


Granit- und Sandstein- Arbeiten jeder Art. 


Teilzahlungen geſtattet. 


billig zu 


Ein V 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


Den geegiten 3 ſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkstatt. Anfertigung von Ein⸗ 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preis verzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und en⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billig ſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompie Bedienung. 
Hochachtungs voll 


W. v. Kuczlowsti, 


Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 


Goldene Medaille. 


Ma cus 


bisher © II, jetzt 


Thorn, Coppernicssrane 


Atelier für iranzös. Kostümes 
und elegante Damen - Moden 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 


Prämiiert Paris 1902. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal Schillerſtr. 4. 
Reichhaltiges Schürzenlager. — 
Beſtellungen auf alle Art Wäſche 
werden entgegengenommen. Geübte 
Arbeiterinnen könen ſich melden. 


Achtung 
Gelegenheitskaui!! 


Durch Zufall habe ich noch in 
letzter Stunde einen großen Poſten 
Chriſtbaumſchmuck ſehr billig er⸗ 
ſtanden. Die Auswahl iſt ſo groß, 
die Muſter ſo ſchön, der Preis ſo 
billig, daß Jedem der noch nicht ge⸗ 
kauft hat, nur geraten wird, ſich 
das Lager anzuſehen 


Paul duhls Niederlage, 


— 


Breiteſtraße 8. 


Zum Farah end 


empfehle 
feinstes Hamburger Diamantmehi 
alrteistes ‚ai er-Auszup 


ft. Eidorado-Kuhenmehl 


ſowie 


Weizenmehl 000 


ebenſo beſte 


doppelgärige Hefe. 
M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


M. Kopezynski 
Kolonialwarenhandlung 
Thorn, Aliſtädtiſcher Markt 


Empfehle: 


Braunschweiger Gemüsekonserven 


jeglicher Art, 
Magdeburger Sauer, 
Erbſen, Bohnen, 
Linſen, ſaure Gurken, 
Preißelbeeren, 
eingemachte Früchte. 


täglich friſch 
gebrannte Kaffees 


Empfehle in bester Oualität 


Diamant=) 
Kaiier-= | Mehl 
Weizen= 


ſowie ſämtliche Artikel zur Kuchen: 
bäckerei zu billigſten Preiſen. 


A. Cohn's Ww. 


Schillerſtraße 3. 


Ein gut erhaltenes 


ahrrad 


wird zu kaufen geſucht. Angebote 
nd unter C. ©, an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung erbeten. 


Lampen, 


j 


| 2 


Wegen Platzmangel 


Ausverkauf m SDIEIWATEN 


bis 24. d. Mis. zu jedem nur annehmbaren Preije ! 
Ebenſo gewähre 


hohen Rabatt 


auf alle anderen Waren. 


M. Fischer, dann un 35. 
Magazin für 
kalantarie-, Luxus- und Offenbacher Leder-Waren. 
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Schuhwaren 


find die 


praktischsten Weihnachis-Geschenke 


Elegante Formen 


Gediegene Ausführung 
Ueberraſchend billige Preiſe 


ſind die Vorzüge meiner Schuhwaren! 


Grösste Auswahl! 


H. LITTMANN, Culmerſtraße 5. 


empfehlen 


Gegründet 1868. 


N 


| Eine Tasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
wir Ihnen unsere beliebte 


| Marke r. 3: per Pfd.1.30 MIR. 
5 B. Wegner & Co. 


Es l. älteste Haffee-Rösterei u. Preßhefe-Niederlage 


Brücrenſtraße 25. 


r ä 


8 Kuh > 


10 


. Nala 


Mechaniker, 


PERS Thum, Nonstät. Markt 24, 
S  noben Königlichen Gonvernement. 


ſias 


Größte Reparatut⸗Werkſtatt 
— und handlung 


von Motorfahrzeugen, 
Regiitrierkaifen, Hutomaten, 
jämtlii.en Erfaßteilen. 


Teilzahlun - geltattet. 


Zahn-Atelier K. 0 


rcholski, Thorn 


Fahrrädern, llähmaſchinen, Schreibmaſchinen, 
Apparaten, 
— Fahrradmäntel und »Schläuche billiglt. 


Haustelegraphen und 


— Telefon Ur. 447 


erg 


2 


iur 


Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 
Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Monalium (Erſatz für Gold, 
ederleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 
Zähne ohne Platte: Stiltzähne, Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 


Reparature' 
en einiger Stunden erledigt 
fertigten Arbeit garantiere ich. 


wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
Für exakten Sitz jeder bei mir ange» 


Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 


Plomben jeder Art. Spez.: 


Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 


Rervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 
d Nur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. 
Teilzahlungen gern geſtattet. 
Für Unbemittelte von ½2 —1½3 Uhr an Wochentagen. 


Wer ſein 


Geld nicht fortwerfen 


will, beſtelle ſeine 


Vorgrößerungen 


nicht bei Haufler-Reifenden. 
Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt ſchön⸗ 
ſter Ausführung, was viele Aner⸗ 
kennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
6070 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 
Weihnachtsbeſtellungen bitte ſchon 
jetzt zu machen. 


Atelier 


nah & 


Gerechtestr. 2. = 
Mehrfach prämiiert. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 40 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich’s, Hof⸗ 
lieferant. gahnpaſta (Odontine) 3mal 
prämiiert, am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchaft, da ſie die Zähne glänzend weiß 
macht, jeden üblen Atem⸗ und Tabaks ⸗ 
geruch entfernt, ſowie auh den un) 
angenehm erfriſcht, a 50 u. 60 Pfg. 

ol-Mundw sser Mk. 1.1.50 

rogerie von Aaders & Co. 

Das beſte was exiſtiert. 


Brückenstr. 16 


Kontor 


zu vermieten. Zu erfr. 1 Tr. links 


Anhangs 


Brief- oder Kartenform 


werden in Ichöner 
Schreibſchrift 
ebnellstens angefertigt. 


— Niedrige Preiie, — 


2 RS 8 


— — 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preisen 


bei 


3. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. 
„Unterricht u. 3 
eee 


zu den billigften Preiſen. 
S. Landsberger, aße 
Teilzahlungen von monatl. 5 Mn. an. 
Reparaturen ſauber und bikig. 


_Piaroforte- 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Meue Promonade 8. 
Fianinos in kreuzs. Eisenkonstr., 
höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 
mehrwöchentl. Probe. Baar oder 

von 15 M. monatlich. 
» Preisverzeichnis , franco. 


echnungs- 
Formulare 


in ganzen, halben, viertel, sechstel 
und achtel Bogen Brief- oder 
Kanzleiformat fertigt schnell und 
möglichst billig an und bittet um 
geschätzte Auftfäge die 


RuchüruckeriThomer Zeitung 


glerstraße 11. 


Buchdruckerei 


der 


Thorner Leitung. 


Seglerstrasse 11 
parterre, 


Kalt, 
Sement, 
Gnps, 
heer, 


Dachpappe, 
1 Träger, 


Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 
Fortzugshalber ift 


eine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör Coppernikusſtraße 9 II Tr. 
von fof. oder 1. April 1907 zu ver: 


mieten. . Heili iſtr. 1 
A Ei 2 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern mit ſämtlichem Zus 

behör und Laden mil Wohnung auch 

Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 126. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 
Näheres beim Portier 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Wohnung 


von 5-6 Zimmern und Zubehör 
wenn möglich mit Bartenbenugung 
zum 1. April 1907 eventl. auch 
früher geſucht. Angebote unter 
D. 6 hauptpoſtlagernd erbeten. 


oder 


Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Kircaliche Nachrichten. 

Montag, den 24. Dezember: 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtr.) 
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Chriſt⸗ 
nachtfeier. Herr Paſtor Wohl⸗ 
gemuth. 


1. Weihnachts ⸗Feiertag. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier, derſelbe. Abends 
6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das ſtädt. Waiſenhaus. 

Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm. 9½ en 
Herr Pfarrer Johſt. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Nachm. 
5 Uhr: Herr Superintendent 
Waubke. Kollekte für das ſtädt. 
Waiſenhaus. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Divtfionspfarrer 
Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 4 Uhr: 
Liturgiſcher Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Prediger Arn 

Mädchenſchule Mocher. Vorm. 

10 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das ftäbt. Waiſenhaus. 

Evang.⸗Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Bottesdienit in 
Stewken. Danach Beichte und 
Abendmahl. Herr Pred. Hammer. 

Schule in Balkau. Nachm. 2½ Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pred. Hammer. 

Evang. Gemeinſchaft. Coppernicus⸗ 
ſtraße 13, J. Vorm 9½ Uhr: 
Herr Prediger Haſſenpflug. Nachm. 
3 Uhr: Sonntagsſchulfeter. 

Christliche Gemeinſchaft innerhalb 

der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangelifations » Kapelle, 
Bergſtr. (beim Bayern-Denkmal), 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung. 

Chriſtl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtr. 1. An beiden Feier⸗ 

tagen, abends 8 Uhr: Ver⸗ 
fammiung. 

Thorner Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
3 Uhr: Weihnachtsfeier. 

2. Weihnachts⸗Feiertag. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 91½ Uhr: Herr Pfarrer 
Stachowitz Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 

Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 
Heuer. Kollekte für das ftädt. 
Waiſenhaus. 

onkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 uhr: 
Gettesdienſt. Herr Prediger Arndt. 

Mädchenſchule zu Mocker. Vo 
10 Uhr: Herr Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das ſtädt. Waijenhaus. 

Evgl. Gemeinde Rudak-Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt in 
Rudak. Danach Beichte und 
Abendmahl. Herr Pred. Hammer. 

Evang. Gemeinſchaft. Toppernicus« 


ſtraße 133. Vorm 8½ Uhr: 
Gottesdienſt. Freitag, abends 
8¼ Uhr: Gebetſtunde. 


Ehriftiihe Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations⸗ Kapelle, 
Beroftr. (beim Bayern⸗Denkmah), 


Kulmer Vorſtadt. Nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung. Jedermann herz⸗ 
lich wilkommen. 2 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
ift unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


In meinem Umbau Schillerſtr. 7 
find 


2 grosse Läden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerr umen v. ſof—zu 
vermieten. 3. Cohn, Breiteſtraße 82. 


Da Herr Juwelier Relurioh 
Loewenson bereits Anfang April 
1907 Thorn verläßt, iſt der von 
demſelben bisher benutzte 


Laden ber eine Wohnung 


in der 3. Etage zum 1 April 1907 
zu vermieten. Uouis Wollenberg 


Ein faden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


In meinem Hauſe 
Baderstrasse 24 
iſt per 1. 4. 07. 


die I. Etage 


zu vermieten. 


Fahne. Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, von 
ſofort zu verm. Max Pünchera, 


u AN ZZ 


Verordnung 


betreffend die Wahlen zum Reichstage. 
Vom 14. Dezember 1906. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ic. verordnen auf Grund der Beſtimmung im 8 14 des Wahl⸗ 
gesetzes vom 3. Mai 1869, im Namen des Reichs, was folgt: 

Die Wohlen zum Reichstage find am 25. Januar 1907 
vorzunehme . 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei- 
gedrucktem Ka ſerlichen Inſiegel. 3 Be 

Gegeben Berlin im Schloß, den 14. Dezember 1906. 


(L. 8.) Wilhelm. Fürſt von Bülow. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Reichstag am 13 d. Mts. aufgelöſt und durch Kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 14. d. Mts. angeordnet worden iſt, daß die 
Neuwahlen am 25. Januar 1907 vorzunehmen find, beftimme ich hierdurch 
auf Grund des 8 8 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und des 8 2 
des Wahlreglements vom 28. Mai Mai 1870 / 28 April 1903, daß die 
Auslegung der Wählerliſten im Bereich des Preußiſchen Staates am 


Freitag, den 28. Dezember 1000 


zu beginnen hat 
Berlin, den 14. Dezember 1906. 


Der Miniſter des Innern 
v. Bethmann Hollweg. 


Mit Bezug auf vorſtehende Kaiſerliche Verordnung und Bekannt: 
machung des Herrn Miniſters des Innern vom 14. Dezember 1906 bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des 

Stadtkreiſes Thorn vom Freitag, den 28. Dezember d. Js ab acht 

Tage hindurch bis einſchlſeßlich Freitag, den 4. Januar 1907 und 

zwar während der Dienſtſtunden an den Wochentagen am 28., 29, 
31. Dezember 1906 ſowie am 2., 3 und 4. Januar 1%7 von 9—1 Uhr 
Vormittags und von 3-6 Uhr Nachmittags, ſowie am Sonntag den 
30 Dezember 1906 und am Neujahrstage Dienst g, den 1. 
Januar 1907 von 11-1 Uhr vormittags im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale Rathaus 1 Treppe — 
zu Jedermanns Einfiht ausliegen werden. 
er die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies 
innerhalb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen 
oder im Magiftratsbureau I zu Protokoll geben und muß die Beweis- 
mittel für ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Offenkundigkeit 
gg 0 Ablauf 
a blauf der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr 
berückſichtigt werden. n 9 N 

Wähler und deshalb in die Wählerliſte aufzunehmen iſt jeder 
Reichs angehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr 
zurückgelegt hat. 

Wahlberechtigt iſt jeder Wähler nur in dem Orte, in welchem er zur 
Zeit der Wahl feinen Wohnſitz hat; von einer beſtimmten Dauer des 
Aufenthalts am Wohnorte iſt die Wahlberechtigung nicht abhängig. 

Von der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Auratel ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand ge⸗ 
richtlich eröffnet iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ 
oder Fallitverfahrens; 

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 
Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorange⸗ 
gangenen Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen worden iſt, für die Zeit der 
Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 
It der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 

Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen 
wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch 


Begnadigung erlaſſen iſt. 


Für Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine 
ruht die Berechtigung zum Wählen ſolange, als dieſelben ſich bei der 
Sahne befinden. Dagegen werden die Offiziere der Reſerve, Land⸗ und 

eewehr, die Militärbeamten, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der 
Reſerve, Land⸗ und Seewehr in die Wählerliſten aufgenommen, ſofern ſie 
nach den vorſtehenden Beſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 

Perſonen, welche in die Wählerliſten irrtümlich eingetragen ſind, 


werden, enn ſie an der Abſtimmung ſich beteiligen, ohne dazu geſetzlich 


berechtigt zu fein, nach $ 108 des Strafgeſetzbuchs bis zu 3 Jahren Ge 
fängnis beſtraft. t 
Thorn, den 17. Dezember 1906. 


Der Maaiftrat. 
Aöcherlbräu fict.- ges., Culm. 


Katharinenstr. 4. Filiale Thorn Katharinenstr. l. 


Vertreter: Paul Krug. 
empfiehlt zu den bevorstehenden Festta 


in anerka ant vorzüg- 
licher Qualität franko 


aus; 


2% j5Liter- 1 Liter- Ji, anne 
Flaschen Syphon | Krag Tenne 


Höcherlbräu 8 u ter Kohlenskuredruckabgesogen. 
Hell Lagerbier "325 | 1.50 10% , 3.00 
Dunkel Lagerbier 2.25 | 1.50 | 0,30 } 3.00 
Märzen-Lagerbier . erer 3.00 | 2.0@ | 0.40 | 3.50 
Nach Münchner Art 3.00 | 2.00 0.40 | :3.50 
Deutsches Pilsner ESTER TOTER 3.00 | 2.24 | 0:45 | 4.00 
Münchner: 
e eee ex 4.25 ı 2.55 060 181.45 
Kulmbacher: 
r 4.25 [ 2.50 | 0.60 ſa 1. 45 
Pilsner Urquell: 
Fine Urgquell-. „eo Sms. 2% 0% 800 | 3.50 J 0.75 fa 1. 0 
Exakte Bedienung ! — Eis porrdtig ! 


BT 
Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. — Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Summistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken | 
= und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


PFAFF -nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Mähen 
Sticken ud 
Stopfen. 
8 g Reine Massenware! Hur mustergiltiges Fabrikat 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


? 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


Weihnachts-Offerte. = 


Wild und ff. Tafel = Geflügel. 


Brüſſeler Maft: Poulardın, pfund 1,75 Mn. 
Junge Steiriſche Poulets, Stük 2,00 Mk. 
Hamburger Küten, stuc 1,75 DR. 
Ruifiiche Haſel⸗ Hühner, stuc 1,75 Mn. 
Ruſſiſche Schnee: Hühner, stua 1,50 ma. 
Friſches Birkwild, paar 5,00 Mk. 
Schleſiſche Faſanen in großer Auswahl. 
Mait = Puten, Mait = Enten, Mait = Gänie. 
Ruſſiſche Poularden, Stück 3,50 - 4,00 Ma. 
200 Stück Wald Halen. 

5 Stück Damwild, zerlegt, jedes Quantum. 


Zur Uuchen⸗ Bäckerei! Echtes diamantmehl. 


5 Pfd.⸗Originalſäckchen 1,00 Mk., 10 Pfd⸗Originalſäckchen 2,00 Mk. 
61/, Pfd. Weizenmehl 000 0,85 Mk, 6¼ Pfd. Kaiſer⸗Mehl 0,95 Mk. 
6% Pfund Diamantmeh! 1, 0 Mk. 


Vitelo-Margarine, pfand 80 pfg. 
Mohra : Margarine, Pfund 70 Pie. 
Palmin, Pfund 70 Pis, Samin, Pfund 65 Pfg. 
Dr. Oetker's Backpulver 3 pacchen 20 Pig. 
Königsberger Rand: Marzipan, pfand 1,00 u. 1,20 Mk. 
Tee⸗Monfekt, Pfund 1,40 Mu. 


Stettiner Preß⸗FBefe, az 9%, 3000 mu. 


Mäüsse. 


Franz. Wallnüſſe, große Marbots, pfand 0,45 Mn. 
Kanz. Wallniſſe, Heine Marbots, pfund 0,35 Mu. 
Franz. Wallnüſſe, große Cornes, pfund 0,49 Ma. 
Rumänifhe Wallnüſſe pfand 0,30 M., 
bei Entnahme von 5-10 Pfund à Pfund 0,25 Mk. 
Balelnüſſe, pfd. 0,40 MA. Paranüffe, pf, 0,80 Mu. 
Feigen, Pfund 0,40, 0,60 und 0,80 Mk. 
Malaga=Traubenroiinen, pfd. 0,60, 0,80 u. 1, 00 M. 

Schalmandeln, Pfund 1,00 me. 

Feinſte Marokko⸗Datteln, pfund 1,40 m. 
Thorner Pfeffer kucken mit R batt. 
Dresdener pfeffernüſſe, pfund 0,50 mn. 
Stangen⸗ Spargel, 1 kg 0,90, 1,20, 1,60 und 180 MR. 
Schnitt=Spargel, 1 * 0,50, o, 70 und 0,99 Mk. 
Preiſſelbeeren, Pfund 0,25 Mk. 

Junge Erbien, kg 0,50, 0,60 0,80 und 1,00 Mk. 

Schnittbohnen 
1 kg 27, 30 und 35 Pig, 3 Pfd. Doſe 45, 5 Pfd.⸗Doſe 70 Pfg. 
Leipziger Allerlei 114 so, 80 und 90 Pfg. 


Kompott früchte. 
Metzer Mirabellen, 1 kg75 u 90 Pf. 1 kg Erdbeeren 1,25 Mk. 
1 kg Reineklauden . 1,00 Mk. || 1 „ gemiſchte Früchte 1,40 „ 
1 „ Aprikoſen 1,50 „ 1% Pfiiiche 1,40 
1 „ Kirſchen . 080 „ 1 „2 Pfd. Pflaumen 0,80 „ 


Pariser Pilze. 
1 kg Steinpilze. . 1,00 Mk. || 1 kg Pfefferlinge . 0,70 Mk. 
1 „ Champignons 1,40 „ 1 „ Tomaten⸗Puree 0,75 „ 


Dalencia: Apfelfinen Dutzend 0,70, 0,80 und 0,90 MR. 
Meſſina⸗Sitronen dutzend 0,60 und 0,80 MR. 
Leibitſcher Molterei:Butter Pfund 30 MR. 


Bitrachaner Kaviar 
1% Pfund 1/, Pfund 1/, Pfund 1/, Pfund 
— 150 ME 2 75 Mk 5,— M. 9,50 MBA 
Kaiſer⸗Maloſſol pfund 18,00 Tr. 
Almeria: Weintrauben Pfund 0,70 Mn. 


Ausverkauf 


ſo lange Vorrat von 


van Houtens Kakao 
früher 2,85 Mk, jetzt 2,45 Ml. 


Suchard⸗Kakao 


in Paketen, früher 2,40 Mark, jetzt 2,00 Mk. 


Suherd= Kakao, te, faber 2,00 Mi., jeg 1,25 Ml. 


Deutſcher Kakao, user, faber 1. om, jest 1,20 m. 


Denticher reiner Kakao, 
früher Pfd. 1,20 jetzt 0,85 Mk, bei Abnahme von 5 Pfd. 0,80 Mk. 


3000 Tuben Sardellenbutter u. Anchovis-Pafte 


g früher 30 und 60 jetzt 40 und 28 Pfg. 
2000 Büchſen Oel-Sardinen, jede Büsfe ca. 20 Pf. biliger. 
1200 Flaſchen Portwein, 


früher 1,75 und 2,00 Mk., jetzt 1,10 und 1,50 Mk 
Süßen u herben Ungarwein a Fl. 1, 1,25, 1,50 u. 2 Mk. 


1500 Flaſchen feinſten Samos, 
Fl feüher 1,25 fetzt 0,75 Mk., ½ Fl. früher 0,75 jetzt 0,45 Mk. 
Große Auswahl in feiniten, abgelagerten 


Zigarren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ——— 


Carl Sakriss 


(Inhaber.: A. Sakriss.) 
26 Schuhmacherstrasse 26. 


Telephon 43. — Telephon 43. 
8 


en Unsere seen 


chuhwaren 


erwerben sich täglich mehr Freunde. 


Ihre Formen sind hocheleranl. 
ie Hal’ barkeit, nnüherttofen. 


Ihre Dasslorm ist sehr boguem. 
Ihr Preis ist besonders niedrig, 


norm ist die Auswahl. 
Schönstes 


u Weihnachts-Beschenk. 


Miommeues === f 


Umtausch nach dem Fest gern gestattet! 


Iieterlagn der Borlinor Schuh-Fabrik 


Julius Dupke 
Gerberstr. 3335. Gerberstr. 33|35. 


n 
Fr 8 DER 


Gust. Ad. Schleh 


Fernspr. Hr. 270. Thorn Breitestrasse 21. 


Zigarrenfabrik und Importhaus 


empfiehlt seine vorzüglichen Fabrikate 
in Packungen zu 12, 25, 50 und 100 Stück 
von Mk. 0,50 bis Mk. 15,00. 


Sortiments-Kistchen 
zu 25 und 30 Stück. 


>>> Zigaretten 34 


erster deutscher, russischer, ägyptischer, türkischer 
und englischer Fabriken in grosser Auswahl. 


Importen neuester Ernte. 


I e era 
. Karionjeifen me 
Parfumeriekäſtchen 


in allen Preislagen BE 


empfiehlt 


in reichfſter Auswahl. 


J. M. Wendisch Nach, 


Selleniabrik Altstadt. Markt 33. 


Deutsche, französ. u. englische Parfümerien 


in einzelnen Flaſchen wie in eleganten Kartons. 
Eau de Cologne zu Originalpreifen 
„gegenüber“, „Nr. 4“, „Nr. 4711“, „zur Stodt Mailand“. 


Große Auswahl feiner Toiletteartikel 
zur Haar⸗, Haut-, Zahn⸗ und Mundpflege ıc. 


Photographiſche Apparate. 


Sämtl. Bedarfsartikel für die Photographie. 


Groß:s Lager von Nodak⸗Artikeln. 
Wackisitocke, Baumlichte, Baumichmuck 


empfehlen 


Anders & Co., 


Breiteſtraße 32. 


2 ah mit und ohne Gaumenplatte, Gold: und 
ni ne Kautſchukgebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 
ebenjo Plombieren, Nervtöten, Zahnzlehen, Reparaturen ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneid 


er, 
wohnte früher Brücken⸗ und Breiteftr. (Rats apotheke), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement 


